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5 9. Zahegang 


Vor einem ib ae sonra für den Senatsmarſchall — Die Oppoſilion gegen die Derfafjungsanslegung Slaweks 
Das Regierungslager droht mit Verkagung 


Warſchau. In politiſchen Kreiſen kündigt man eine 
jenſationelle Ueberraſchung vor dem Zuſammentritt des 
Tenats an. Die Führer des Senatsklubs wünſchten vor dem Zu⸗ 
inmmentritt vom Marſchall Szymainski die Einberufung des 
Seniorenkonvents, um die Arbeiten des Senats ſeſtzu⸗ 
legen, erhielten indeſſen die Antwort, daß hierzu leinerlei Ur⸗ 
jaden vorliegen. Man nimmt aus dieſer Haltung des Senats: 
marſchalls an, daß er im Einvernehmen mit ſeinen Klubgenoſſen 
vom Regierungslager, die Arbeiten des Senats ſabotieren 
will. 

Es hat ſich ſchon bei anderer Gelegenheit erwieſen, daß der 
Senatsmarſchall keinerlei Eignungen beſitzt, als unparteiiſcher 
Leiter des Marſchallamtes zu wirken und aus dieſem Grunde 
plant die Oppoſition gegen ihn einen Mißtrauens antrag 
zu ſtellen, der nach Lage der Dinge Ausſichten hat, ange⸗ 
nommen zu werden. Durch die Neuwahlen, beziehungsweiſe 
Nachwahlen hat der Regierungsblock die Mehrheit im Senat 
verloren und fo iſt die Annahme des Mißtrauensantrages 


| 


ſicher, falls nicht durch irgend ein Kompromiß der Konflikt zwi⸗ 
ſchen Oppoſition und Senatsmarſchall beigelegt wird. 

Die Oppoſition trägt ſich ferner mit der Abſicht, gegen die 
Verfaſſungs interpretation des Miniſterpräſidenten Slawek, die 
dieſer dem Einberufungsdekret zum Senat beigefügt hat, ſchärf⸗ 
ſten Proteſt einzulegen. Dies ſoll in Form eines Schrei⸗ 
bens an den Senatsmarſchall erfolgen, die eine Erklärung der 
Oppoſition zum Vorgehen der Regierung enthalten wird. 

Die politiſche Situation in Warſchau gilt als zugeſpitzt 
und es iſt durchaus möglich, daß dem Senat das gleiche 
Schickſal wie dem Sejm beſchieden fein wird, daß die außer⸗ 
ordentliche Tagung ſofort nach ihrer Eröffnung durch ein Dekret 
vertagt wird. 

Senatsmarſchall Szymainski gilt als williges Wert: 
zeug des Sanacjalagers und bekannt iſt ſeine Verſchleppungs⸗ 
taktik, die er bei der Regierungsbildung nach dem Rücktritt des 
Kabinetts Switalski⸗Vartel betrieben hat. Ob die 
Oppoſition ſich entſchließen wird, ſchon jetzt den Kampf auf die 
Spitze zu treiben, wird die heutige Sitzung ergeben. 


Keine Mehrheit für die Deckungsvorlage 


Preußen greift ein — Wieder einmal Kabinettskriſe? 


Berlin. Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht eine In⸗ 
formation einer Korreſpondenz aus Reichsratskreiſen, nach der 
die meiſten Länder zu den Deckungsvorlagen des Reichsfinanz⸗ 
miniſters eine abwartende Haltung einnehmen werden. Einige 
Länder würden es, ſoweit man bis jetzt höre, ihren Vertretern 
überlaſſen, nach eigenem Ermeſſen zu ſtimmen. Das bedeute, 
daß dieſe Länder die Entſcheidung abſichtlich dem Reichstag 
überlaſſen wollten. Im allgemeinen würden ſich die Länder da⸗ 
gegen wenden, daß das Notopfer der Beamten für andere Zwecke 
als für die Deckung des Fehlbetrages bei der Arbeitslofenver- 
ſicherung verwendet werde. Damit ſei eine zeitliche Befriſtung 
des Notopfers auf die Dauer des Verwendungszweckes gewähr⸗ 
leiſtet. Wahrſcheinlich werde dieſe Befriſtung in der Weiſe er⸗ 
folgen, daß das Notopfer ſolange erhoben werden ſolle, bis die 
Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung wiederum auf 3 Prozent 
geſenkt werden könnten. 


Deckungsvorſchlag 
der preußiſchen ee 


Berlin. Zu dem Declungsvorſchlag der preußiſchen Regie⸗ 
rung ſchreibt nach dem „Vorwärts“ der „Sozialdemokratiſche 
Preſſedienſt“ u. a.: Die Abſicht der Reichsregierung, nur die 
Feſtbeſoldeten heranzuziehen, weil ſie ſich nicht wehren können, 
ſei allgemein als ſo ungerecht empfunden worden, daß der Ge⸗ 


danke des allgemeinen Notopfers neue Sympathien gewonnen 
habe. Solange die Abſichten der preußiſchen Regierung nur in 
groben Umriſſen bekannt ſeien, werde man Zweifel daran haben 
müſſen, ob der Gedanke ſteuerlicher Gerechtigkeit ausreichend 
durch ihn gewahrt werde. Eine Sonderbelaſtung derjenigen 
Volksſchichten, die ſich in geſicherter Lebensſtellung befänden, 
könne doch immer nur dann als vertretbar angeſehen werden, 
wenn zuvor und daneben alle Leiſtungsfähigen ausreichend her⸗ 
angezogen worden ſeien. Ob aber, wenn dies geſchehe, dann der 
Weg der richtige ſei oder ob es nicht beſſer ſei, dieſe Belaſtung 
als Abgabe für die Reichskaſſe zu erheben, ſei noch außerordent⸗ 
lich zweifelhaft. 

Auf jeden Fall müſſe die Heranziehung aller Leiſtungsfähi⸗ 
gen zur Ueberwindung der Wirtſchaftsnot die erſte Stelle in je⸗ 
dem Sanierungsprogramm einnehmen. Ueber die Auffaſſung 
der demokratiſchen Reichstagsfraktion über den preußiſchen 
Deckungsvorſchlag teilt der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mit, 
daß innerhalb der „Reichstagsfraktion die Bedenken fortbeſtänden, 
trotz gewiſſer Erleichterungen, die die preußiſchen Vorſchläge 
brächten. Auch ſie ſtellten eine Auferlegung von Sonderlaſten 
zur Deckung des Fehlbetrages auf einzelne Volksſchichten dar 
und gerade ſolche Sonderlaſten habe die demokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion ausdrücklich abgelehnt. Auch die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge entbehrten einer inneren Begründung. 


Ander Spize ber deutſch⸗rufſſchen schäachtüngstommiſtan 


die am 16. Juni in Moskau zuſammengetreten iſt, um „im Intereſſe der Weiterführung der beiderfeitigen freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen“ eine Reihe von Streitfragen zu löſen, ſtehen Reichswirtſchaftsminiſter a. D. von Raumer (links) und me Mit: 
glied des ruſſiſchen Außenkommiſſäriats, Stomoniakoff leechts). 4 
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verlängerung des Peuzſch Henmiſchen 
ERoggenabkommens 

Warſchau. Wie verlautet, wird hier in den nächſten Ta⸗ 
gen die Ankunft Dr. Baades zu Verhandlungen über die Ver⸗ 
längerung des deutſch⸗polniſchen Roggenabkommens, das 
bekanntlich am 30. 6. abläuft, erwartet. Zu dieſem Zweck dürfte 
auch der Handelsrat der Berliner polniſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau eintreffen. Obwohl die Polen behaupten, das Roggen. 
abkommen ſei in weiter Hinſicht nicht befriedigend und bringe 
Polen vielſach mehr Schaden als Vorteile, ſcheint man hier allge⸗ 
mein doch für eine Verlängerung des Abkommens zu ſein, aller⸗ 
dings unter der Vorausſetzung. daß gewiſſe bisherige Bedingun⸗ 
gen des Abkommens einer Reviſion unterzogen werden. 


Die Lohn und Preisſenkungs⸗ 
Verhandlungen gejcheitert 
Berlin. Die Verhandlungen, die zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern über eine gemeinſame Aktion für die Lohn⸗ 
und Preisſenkung geführt werden, ſind, wie die Nachtausgabe 
meldet, auf ſo grohe Schwierigkeiten geſtoßen, daß 


man mit dem offiziellen Scheitern in dieſen Ver⸗ 


handlungen rechnet. 


Skürmiſche Reichstagsſitzung 


Berlin. Im Verlaufe der Ausſprache zum Haushalt des In⸗ 
nenminiſteriums im Reichstage nahm auch der natfonaliſtiſche 
Abgeordnete Dr. Frick das Wort, um ſeine Haltung als thürin⸗ 
giſcher Staatsminiſter zu verteidigen. Im Verlaufe ſeiner Rede 
kam es zu lebhaften Kundgebungen und Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Natjonalſozialiſten und der Linben, in deren Ver⸗ 
lauf die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dreger und Dr. 
Goebbels aus dem Saale gewieſen wurden. 


Kursſturz an der Newyorler Börſe 


Berlin. Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, laſſen ſich 
die Rückwirkungen der neuen Vörſenkriſe in Neuyork noch nicht 
überſehen. Von Bedeutung ſei die Tatſache, daß ſehr viel 
Warenpreiſe auf die Nachricht von den neuen Kursſtürzen er⸗ 
neut ſcharf nachgaben. Es ſei durchaus wahrſcheinlich, 
daß als Folge der Wirtſchaftsdepreſſſon in den Vereinigten 
Staaten die durch den Vörſenkrach natürlich verſchärft wird, die 
ſchon lange gefürchtete Exportoffenſive an den Woltmärkten zur 
Tatſache werde. Gerade in dieſem Zuſammenhang gewinnen die 
Preisſenkungsaktionen in Deutſchland erhöhte Bedeutung. Die 
Kursverluſte in Wallſtreet ſollen ſich auf vier Milliarden Dol⸗ 
lar belaufen. 


Zum Inkrafttreten 


des neuen amerikaniſchen Zolltarifs 


Neuyork. Nach Unterzeichnung durch Präſident Hoover tritt 
der neue Zolltarif um Mitternacht in Kraft. 30 nach Neuyork 


unterwegs befindliche Dampfer veranſtalten ein Wettrennen, 


um Neuyork rechtzeitig zu erreichen und ihre Ladung zu den 
alten Sätzen herein zu bringen. Die „Olympic“ hat eine Ladung 
franzöſiſcher Stickereien und Handſchuhe im Werte von einer 
Million Dollar an Bord, für die die Zollerſparnis bei rechtzei⸗ 
tigem Eintreffen in Neuyork 130 000 Dollar betragen würde. 
Mit dem neuen Zolltarif, auf deſſen Inkrafttreten übrigens der 
Kursſturz an der Neuyorler Montagbörſe zurückgeführt wird, hat 
Amerika Zollmauern um ſich errichtet, wie es fie in dieſer Höhe 
bisher noch nie gehabt hat. 


Parker Gilbert über Deutſchlands 
Weitbewerbsfähigkeit 


Neuyork. Parker Gilbert iſt am Montag abend in Neuyork 
eingetroffen. Er erklärte, daß Deutſchland nach feiner perſön. 
lichen Anſicht ſeinen alten Ausfuhrhandel zurückgewonnen habe. 
Deutſchland ſei heute ein ſcharfer Konkurrent der Vereinigten 
Staaten. Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland ſei im Abnehmen 
begriffen (2). 

Mit dem Schlußbericht Parler Gilberts beſchäftigte ſich Ic: 
diglich die „Neuyork Times“ an redaktioneller Stelle. Das 
Blatt verweiſt hauptſächlich auf Gilberts Optimismus und tut 
weine ſcharfe Kritik an der deutſchen Finanzgebarung als eine 
freundſchaftliche Ermahnung ab. 


Treueerklärung Bratianus für Carol 
Bukareſt. Georg Bratianu hat in der Kammer im Na⸗ 
men der Mitglieder der Liberalen Partei, die ſich um ihn ge⸗ 
ſammelt haben, eine Treueerklärung für den EN abe 
gegeben. 
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Der neue amerikaniſche Zolltarif 
von Hoover unterzeichnet 
Neuyork. Präſident Hoover hat den von dem Senat und 


dem Repräſentantenhaus angenommenen Zolltarif unter⸗ 
zeichnet. 


Rücktritt der ägyptiſchen Regierung 
London. Nach einer Meldung aus Kairo iſt das ägyptiſche 
Miniſterium am Dienstag zurückgetreten. 


Um die Löſung 
der engliſchen Arbeitsloſenfrage 


London. Im Zuſammenhang mit den Bemühungen der 
Regierung zur Löſung der Arbeitsloſenfrage fanden 
am Dienstag, wie verlautet, Beſprechungen zwiſchen dem Mini⸗ 


ſterpräſidenten Macdonald und dem Führer der Oppoſition, 


Baldwin, ſowie Lloyd George ſtatt. 


Spionage für Frankreich oder Belgien? 

Berlin. Wie die Nachtausgabe erfährt, hält man im Reichs⸗ 
wehrminiſterium den Spionagefall des Mindener Ober⸗ 
muſikmeiſters Adam für außerordentlich ernſt und iſt der An⸗ 
ſicht, daß man einer umfangreichen Spionageorganiſation auf die 
Spur gekommen iſt. 


Polizeiſfandal in Chikago 
Der Kampf mit den Verbrecherbanden. 

Neuyork. Im Hauptquartier der Chicagoer Polizei iſt 
eine Art Palaſtrevolution ausgebrochen, über deren Arſachen 
vorläufig noch keine genauen Meldungen vorliegen. Jedenfalls 
iſt der Polizeipräſident Ruſſel zum Rücktritt gezwungen more 
den. Auch der Polizeikommiſſar Stege hat fein Abſchiedsge⸗ 
ſuch eingereicht. Die Stadtverordneten hatten einen beſonderen 
Ausſchuß eingeſetzt, um eine energiſche Neorganiſation der Poli⸗ 
zei durchzuführen. 

In Chicago verlautet, daß die Verbrecher und Alkohol⸗ 
ſchmuggler einen gemeinſamen Verteidigungsfonds von 6 Millio⸗ 
nen Dollar gebildet haben, um den Kampf mit der Polizei er⸗ 
ſolgreicher führen zu können. 


Amerika beſtellt 322 Bombenflugzeuge 


London. Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat das ame⸗ 


rikaniſche Marineminiſterium 322 Bombenflugzeuge für einen Be⸗ 
trag von 200 000 Pfund beſtellt. 


Der eiſerne Beſen Chikagos? 


General Dawes, der amerikaniſche Botſchafter in London, ſoll ſich 

bereit erklärt haben, von ſeinem Poſten zurückzutreten, um die 

ebenſo gefährliche wie ſchwere Aufgabe der Säuberung Chikagos 

von Verbrechern zu übernehmen. Bisher war die Schreckensherr⸗ 

ſchaft, die die 10000 behördlich bekannten Verbrecher Chikagos 
über die Stadt ausüben, nicht zu brechen. 


Danzigs Linlksregierung am 


7 ſozialiſtiſche Senatoren — 4 Jentrumsſenatoren — 11 Millionen Fehlbetrag 


Danzig. Die Regierungskriſe in Danzig hat am Dienstag 
mit der Wahl des neuen Senates ihr Ende gefunden. Zum 
Vizepräſidenten wurde der ſozialtſtiſche Abgeordnete Gehl mit 
71 Stimmen der Koalitionsparteien gewählt. Die Deutſch⸗ 
nationalen ſowie die Nattonalliberalen, die Deutſchliberslen und 
die Kommuniſten enthielten ſich der Stimme. Sodann 
wurden die ſieben ſozialtſtiſchen, die vier Zeitz 


trumsſenatoren ſowie die zwei Senatoren der Veamten⸗ 
gruppe ebenfalls mit den Stimmen der Koalitionsparteien ge⸗ 
wählt. Anſchließend fand die Vereidigung der neuen parla⸗ 
mentariſchen Senatoren ſtatt. Der neue Senat wird bereits am 
Mittwoch ſeine erſte Sitzung abhalten, in der er ſofort die 
neuen Steuergeſetze beraten wird, die zur Deckung Des 
11 Millionen Fehlbetrages nötig ſind. 


Ein Rückblick auf die überſtandene Leidenszeit des Rheinlandes 


Farbige Franzoſen ſpielten Krieg in einer 


Gegen das politiſche Raufboldtum 

Berlin. Wie der „Berliner Börſenkurier“ hört, hat Reichs⸗ 
juſtizminiſter Dr. Briedt ein Schreiben an alle Landesjuſtizver⸗ 
waltungen geſchickt und ſie aufgefordert, den Staatsanwalt⸗ 
ſchaften ein unnachſichtiges Vorgehen gegen das politiſche Rauf⸗ 
boldtum zur Pflicht zu machen. 


Schwere Bluffat eines Kaliwerkaufſehers 

Auf dem Kaliwerk Kaiſerroda der Gewerkſchaft Petershall 
A. G. (Rhön) wurde am 6. Juni aus dem Geldſchrank des Lohn⸗ 
büros ein größerer Geldbetrag geſtohlen. Die Werkleitung ſtellte 
Ermittelungen an und vernahm verdächtige Perſonen und Zeu⸗ 
gen. Als heute nachmiktag der Werkpoliziſt Flack vernommen 
wurde, griff er plötzlich zun Schußwaffe und feuerte mehrere 
Schüſſe ab, die den kaufmänniſchen Direktor ſchwer, aber nicht 
lebensgefährlich, und den Bürovorſteher leicht verletzten. Dage⸗ 
gen wurde der am Verhör teilnehmende Gendarmerieoberwacht⸗ 
meiſter Gärtner ſo unglücklich getroffen, daß er ſtarb. Der Täter 
wurde feſtgenommen. Es war jedoch nicht feſtzuſtellen, ob ſich 
der Verdacht der Mittäterſchaft an dem Lohngeldraub gegen Flack 
ſelbſt richtete oder welche anderen Motive ihn zu ſeiner Schießerei 
veranlaßt haben. 


13151 Meter hoch 


Der amerikaniſche Marineleutnant Soucek ſtellte mit einem 
Flug von 13 151 Meter Höhe einen neuen Köhenweltrekord auf, 
durch den der bisherige Höhenrekord des deutſchen Fliegers Neu⸗ 
enhöfer um 364 Meter übertroffen wurde. Soucek war 130 Mi⸗ 
auten in der Luft. 


waffenloſen deutſchen Stadt: marokkaniſcher Maſchinengewehrpoſten vor der Haupt⸗ 
wache in Frankfurt am Main. 


In Münſter (Weſtfalen) iſt der Senior der evangelischen 
Kirchenmuſik Geh. Konſiſtorialrat Prof. D. Julius Smend im 


Alter von 73 Jahren verſchieden. Der Tod dieſes auch im Alter 
noch jugendfriſchen und von innen heraus lebendigen Mannes 
bedeutet für die evangeliſche Kirche und für die Kirchenmuſtk 
einen faſt unerſetzlichen Verluſt. Julius Smend, ehemals Uni⸗ 
verſitätslehrer in Straßburg, und die beiden Brüder Friedrich 
und Philipp Spitta, die Söhne des Liederdichters, bildeten den 
Straßburger Kreis, der in der Vorkriegszeit faſt der einzige. 
jedenfalls der bahnbrechende Träger der eke en se de Re: 
formbewegung war. Mit großer Jielklarheit und Entſchiedenheit 
war D. Smend, insbeſondere als Herausgeber der „Monatsſchrift 
für Gottesdienſt und kirchliche Kunſt“, bemüht, der Kirchen⸗ 
muſik die „Nebenrolle des Ornamentalen“ zu nehmen und ſie in 
den Mittelpunkt des Gottesdienſtes, als einen weſentlichen Br 
ſtandteil, zu rücken. 


Hochſchulreform in der Sowjetukraine 


Der Rat der Volkskommiſſare der Ukrainiſchen Somfetre⸗ 
publik hat eine Reform der Hochſchulen beſchloſſen. Dem aus⸗ 
gearbeiteten Plan zufolge ſollen die gleichattigen Fakultäten 
der verſchiedenen Hochſchulen zu einheitlichen Inſtituten für be⸗ 
ſtimmte Lehrfächer zuſammengeſchloſſen werden. Dieſe Maßnahme 
wird ſich vor allem auf die techniſchen Hochſchulen auswirken. 
Die neu entſtehenden fachwiſſenſchaftlichen Inſtitute werden dann 
den betreffenden Voltskommiſſariaten (z. B. des Verkehrs, der 
Landwirtſchaft ufw.) unterſtellt werden. Ueber den Zeitpunkt 
der Reformdurchfühtung verlautet noch nichts. 


ace, bindel 
Erich benstein 


85 Rorman von 
17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Es blieb alſo nichts übrig, als den Konkurs anzumel⸗ 
den, und wenn die Verſteigerung von Roſenhof nicht genug 
einbrachte, die Gläubiger durch einen Vergleich abzufinden. 

Wohin all das viele Geld, das Hochſtätter zuſammen⸗ 
gerafft hatte, gekommen war, blieb vorläufig ein unge⸗ 
löſtes Rätſel. F 

Höflinger leitete ſofort die nötigen Schritte ein und 
fuhr am nächſten Tag zu Chriſta hinaus, um ſie ſchonend 
von der Sachlage zu verſtändigen. 

Sie hörte ihn mit leerem Blick an, ohne daß ſeine Mit⸗ 
teilungen ſonderlichen Eindruck zu machen ſchienen. 

Vor einer Stunde hatte ſie einen Brief ihres Gatten 
erhalten, in dem er ihre Einwilligung zur 1 1 er⸗ 
bat. Vage Gründe waren angeführt. Sie müſſe es elbſt 
gefühlt haben, daß ſie einander nicht mehr verſtünden, 
daß ſie beide litten unter dem Zuſammenleben, das eine 
leere Zwangsform geworden ſei, und daß es darum am 
beſten wäre, ſie trennten ſich in Frieden. Er wollte alle 
Schuld auf ſich nehmen natürlich. Auch im Hinblick auf 
die traurig veränderte Lebenslage, an der nicht er ſchuld 
ſei, ſondern das Pech, das ſich in den letzten Jahren leider 
überall an ſeine Unternehmen heftete — ſei es beſſer, ſich 
zu trennen. Er ſelbſt ſei n in einem Zuſtand, 
der es ihm unmöglich mache, für andere zu ſorgen — Gott 
mochte wiſſen, — 5 er ſpäter beginnen und wie er ſich 
durchſchlagen werde — 5 N 

9055 Ehriſtas, Lage ſei viel beſſer. Die Kinder wären 
ja gottlob nun 1 655 durch ihre Heiraten, und Chriſta 
hätte als letzte Zuflucht, falls ſie nicht zu Hilde oder Gün⸗ 
ther ziehe — immer noch ihren Vormund Potſtieber, der 
ſich jetzt, wenn er höre, was geſchehen und daß ſie von 
ihrem Mann geſchieden ſei, gewiß wieder verſöhnen laſſen 
würde, 


— 


in dem Brief, der die Liebe von elnſt 
ünfundzwanzig Jahre reinſten, ungetrüb⸗ 
teſten Eheglücks. Kein Wort den Entſchuldigung, daß er ſie 
zur Bettlerin gemacht. Keine Andeutung des wahren 
Grundes, warum er frei ſein wollte. Dies letztere ſchmerzte 
Chrifta am meiſten. Nicht einmal jo viel alſo war fie ihm 
Hub wert, daß er ihr offen und ehrlich ſein Vertrauen 
chenkte. 

Sie reichte Doktor Höflinger den Brief. Schweigend las 
er ihn, während in ſeinen Zügen ehrliche Entrüſtung und 
Mitleid wechſelten. 25 

„Was werden Sie tun, gnädige Frau?“ 

„Ihn ſofort freigeben ſelbſtverſtändlich! Ich bitte Sie, 
meinem Gatten dies noch heute mitzuteilen.“ x 

„Recht ſo! Aber Sie ſelbſt, gnädige Frau? Was für 
Pläne haben Sie? Wenn ich mich Ihnen anbieten darf 
als Vermittler Doktor Potſtieber gegenüber — 

„Nein!“ Chriſta warf den Kopf ſtolz zurück. „Betteln 
bei ihm, der mir all dies prophezeit hat? Niemals! Er 
ſoll gar nichts erfahren von der Lage, in der ich mich 
befinde, verſprechen Sie mir dies!“ . 

„Wenn Sie darauf beſtehen — obwohl — haben Sie 
e einen Entſchluß gefaßt bezüglich der Zu⸗ 
unft?“ 

„Nein. Aber das iſt ja jo gleichgültig jetzt — was aus 
mir ai Irgendwo wird ſich ſchon ein Plätzchen finden 
ür mich.“ 

f In den nächſten Tagen gab es in Stadt und Umgegend 
kein anderes Geſprächsthema als die Ereigniſſe auf 
Roſenhof i H 

Das ſchöne Gut ſollte wieder einmal zum Verkauf 
kommen. Diesmal ſogar zwangsweiſe Verſteigerung. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde es die Sparkaſſe kaufen, die zwei Hypothe⸗ 
ken darauf habe. Und Hochſtätters wollten ſich ſcheiden 
laſſen! Na, das wunderte eigentlich niemand — Neu⸗ 
gierig war man nur, was n Magda Urbanp jetzt 
für ein Geſicht aufſetzen würde! Ein 

Sie hatte immer durchblicken laſſen, daß fie Hochſtätter 
eines Tages heiraten werde. Aber nun — den ruinierten 
Anbeter? Wo ſie ſelber arm wie eine Kirchenmaus war? I 
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ſtreifte, jene 


dei ſchon um ein 


Indeſſen, da gab es plötzlich Leute, die hell auflachten, 


als von Magda Urbanys Armut die Rede war. 


Die ift längſt nicht mehr arm! Die hat doch vor ein 
paar Mofateß ert irgendeine alte Tante beer und 
von einem Teil der fe bei G. eine feine Villa 924 
kouft, die fie ſetzt einrichtet! Jawohl, fie fei hat 
erzählt und ihre Verwandten beſtätigten es 
ſetzt ja auch ſchon auf ganz anderem Fuß als fenden 
alten ſich ein Dienſtmädchen und haben die Sch + 
ezahlt! Und der Hochſtätter iſt ein geſcheiter Kerl! 5 3 
dem er das Geld der erſten Frau verjurt, hat er ſich be 
eites warmes Neſt umgeſehen — 
eißt das, wenn ſie ihn jetzt noch nimmt, die Urbany 


VIII. a 

Der alte Waidacher ſaß in ſeiner Wohnſtube am 
Schreibtiſch und rechnete und rechnete. Jeden Abend feit 
drei Tagen rechnete er, ſetzte wohlerwogene Zahlenreihen 
an: nicht ganz ſauberes Einwickelpapier, das er ſich 5 
ſolchen Zwecken ſorglich aufhob und zu Zetteln ſchnitt, 
ſtarrte grübelnd vor ſich hin und begann von neuem zu 
rechnen. 5 

Hm — es ginge. Heißt das, wenn der Preis nicht übe 
uierhunberttüntstataniend Kronen hinaufgetrieben würde. 
Das mußte man natürlich abwarten. Dann wäre es kein 
ſchlechtes Geſchäft. \ 

Und Beſitzer von Noſenhof — das lockte! Die Nachri t. 
daß das Gut verſteigert würde, war ihm gleich wie ein 
elektriſcher Strom durch die Glieder gefahren. Die hatten 
einen Weizenboden drüben und Weideland — pikfein! 
Ueberhaupt gäbe es da noch allerlei Möglichkeiten, an die 
bisher noch niemand gedacht! Zum Beiſpiel wollte er 
je'nen Kopf verwetten, daß der Lehmgrund am Heiden: 
tümpel prima Ziegel ergeben würde. Tauſende waren da 
noch aus dem Boden herauszuholen, wenn's einer verſtand. 

Und er würde es verſtehen! Er hatte Spiritus für Der: 
lei Sachen. Ueber den Lehm am Heidentümpel hatte er 
noch einmal mit Herrlinger geſprochen, der meinte auch — 

Gortſetzung folgt.) 


Pleß und Umgebung 


Oberſchleſiſche Loreley 
Nach derſelben Melodie zu ſingen. 

Und kaum ſinkt die Sonne im Weiten 
in glühender Strahlenpracht, 
da regs ſich's im Hofe von Gäſten, 
weil Kühle auch munter macht. 
Es ſetzt ſich der Bux zur Buröfe 
und der Spießer liegt auf dem Balkon. 
Und dann gibt's ein böſes Getöſe. 
Die dröhnen die Ohren davon. 


Die alten, bekannten Gejänge, 

die uns ſchon als Kinder erfreut, 
verzapft man in rieſiger Menge, 
tonwiprig und wenig geſcheit. 
Dazwiſchen die neueſten Sachen, 

bald ſchlüpfrig, bald ſentimental. 
Und du kannſt dagegen nichts machen 
und erduldeſt ſchweigend die Qual! 


Ich weiß nicht, was ſoll das bedeuten? 
Was quietſcht und was klimpert man ſo? 
Was ſtört man die Ruhe den Leuten? 
Das finde ich albern und roh! 

Ich glaube, die rieſige Hitze 

hat Manchem den Schädel geſchmort. 
Sonſt ließ er die dämlichen Witze 

und ſcherte vom Hofe ſich fort. — 


Private Volksſchule des Deutſchen Schulvereins. 

Die Volksſchulklaſſen der hieſigen Privatſchule ter⸗ 
nehmen ihren üblichen Schulausflug am Selben ben 
21. d. Mts., nach der alten Faſanerie. 


Generalverſammlung der Ortsgruppe des G. d. A. 

Die am Montag, den 16. d. Mts., angeſetzte Generalver⸗ 
ſammlung des G. d. A. hat nicht ſtattfinden können, da eine 
beſchlußfähige Zahl von Mitgliedern nicht erſchienen war. 
Den Anweſenden hielt ein Vertreter der Königshütter Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt einen belehrenden Vortrag über die An⸗ 
geſtelltenverſicherung. 


Geſangverein Pleß. 

Am Mittwoch, den 18. d. Mts., unternimmt der Geſang⸗ 
verein einen Ausflug nach Tichau in das Kaſino des Bürger⸗ 
lichen Brauhauſes. Die Abfahrt von Pleß erfolgt 17.02 Uhr. 
Bei dieſem Ausfluge wird ſich der hieſige Verein mit dem 
Tichauer Geſangverein treffen. Die Veranſtaltung iſt als 
Nachfeier des Schiller⸗Gedenkfeſtes gedacht. 


Evangeliſches Waiſenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 22. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird 
eine Bibelſtunde abgehalten. 


Tichau. 

Die Gemeinde plant den Bau eines Freibades. Die 
Realiſierung des Projektes ſoll noch im Laufe dieſes Jahres 
erfolgen und zwar in der Weiſe, daß ein Privatunternehmer 
die Sybäunlinteiten, errichtet und die ur Era d der 
nimmt. Nach 10 Jahren geht dann das Objekt in den 
Beſitz der Gemeinde über. 8 


Aus der Noſewodſchaft Schleſien 


Luft- und Sonnenbäder 
Wir haben eingeſehen, daß friſche Luft unſerm Körper 
ſo nützlich iſt, daß wir ihn nicht mehr durch ſinnlos dicke und 
unnötige Kleidungsſtücke bedecken. Beſonders die Frauen⸗ 
mode hat ſich den Forderungen der modernen Hygiene weit⸗ 
ehend angepaßt. Das loſe gearbeitete Kleid, der freie 
als, die Aermelloſigkeit bedeuten auf dieſem Gebiete einen 
ginben Fortſchritt.. . Aber ſelbſt die leichteſte Kleidung 
emmt noch die Atmungsmöglichkeit der Haut. Darum 
ſollte man möglichſt jeden Tag wenigſtens 10 Minuten lang 
den ganzen Körper unbekleidet in friſcher Luft bewegen. 
Gerade die jetzige ain de iſt ſehr geeignet, mit regel⸗ 
mäßigen Luftbädern zu beginnen. Es empfiehlt ſich, bei 
mindeſtens 15 Grad Wärme anzufangen. 
Fia.ür regelmäßige Luftbäder bringen die meiſten Men⸗ 
ſchen erſtens nicht die nötige Zeit auf und oft fehlt es auch 
an der a e ſie im Freien zu nehmen. An ihrer 
Stelle genügt es aber auch, wenn man ſich morgens und 
abends beim Aufſtehen und vor dem Schlafengehen bei weit 
b Senken, während man ſich wäſcht, unbekleidet 
15 Bei j geſunden Menſchen wird das körperliche 
Wohlbefinden dadurch gehoben werden. Beſonders aber iſt 
Menſchen, die an Schlafloſigkeit leiden und ſehr nervöſen 
Perſonen das Luftbad zu empfehlen. Wenn man bei nicht 
geringen Temperaturen anfängt, iſt gar keine Erkältungs⸗ 
gelebt damit verbunden. Man kann das ſelbſt am beiten 
adurch kontrollieren, ob man ſich nach dem Ankleiden wohl 
und behaglich warm befindet. f 
Die heilſame Wirkung, die die Sonnenſtrahlen bei einer 
ganzen Anzahl von Leiden ausüben, iſt allgemein bekannt, 
und doch empfiehlt es ſich bei Sonnenbädern bei weitem 
mehr Vorſicht walten zu laſſen als beim Luftbad. Auch hier 
iſt das erſte Gebot: langſam daran gewöhnen — und dann: 
bei nicht zu rohe: Hitze anfangen! Nach Anſicht der Aerzte 
ſollte man zuerſt mit einer Achtminutenbeſtrahlung begin⸗ 
nen, und zwar ſoll man dabei nach je zwei Minuten die 
Körperlage wechſeln. Zwei Minuten Bauchlage, zwei Mi⸗ 
nuten Rückenlage und je zwei Minuten auf jeder Seite 
liegen. a. find für den Anfang am 71 55 die Zeiten, 
wo die Sonne noch nicht oder nicht mehr ſcharf herunter⸗ 
brennt. Es iſt abſolut ſinnlos, wenn jemand, der ſein Leben 
in der Stadt verbringt, gleich am erſten Tage ſeiner Ferien 
oder auf der ſonntäglichen Fahrt ſich ſtundenlang der bren⸗ 
nenden Sonne ausſetzt, wie man es immer wieder beobachten 
kann. Kopfſchmerzen, Uebelkeit und der ſehr ſchmerzhafte 
Sonnenbrand, der zu eitriger 9 und Fieber 
5 ren kann, find oft die Folge und zerſtören dem davon Be⸗ 
roffenen Tage der wertvollen Erholungszeit. Aber lang⸗ 
ſam und mit Vorſicht genommen, ſind Sonnenbäder für den 
geſunden Menſchen ſehr dienlich. Wer ſelbſt fühlt, daß er 
die Sonne gut verträgt, kann, wenn er abgehärtet iſt, dann 
ſtundenlang liegen bleiben. Man ſollte jedoch die Augen 
durch eine grüne Brille ſchützen und ſich notwendigenfalls 
auf Stirn und Herzgegend eine kalte Kompreſſe machen. 
Sehr gute ee erzielt man durch Sonnen⸗ 
allen Erkältungskrankheiten. Dagegen muß 


bäder bei faſt 


Sport am Jeiertag 


Um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

Sämtliche Spiele beginnen um 756 Uhr nachmittags und 
ſteigen auf dem Platz des erſtgenannten Vereins. Vorher ſpielen 
die Reſetpe⸗ und Jugendmannſchaften genannter Vereine. 

06 Zalenze — Naprzod Lipine. 

Zwiſchen obigen Gegnern wird es einen harten Punktekampf 
geben, aus welchem Naprzod allem Anſchein nach als Sieger her⸗ 
vorgehen müßte. Doch jo leicht find die Ober nicht zu ſchlagen, 
zumal fie, auf eigenem Platz ſpielend, ſchwer zu bekämpfen find. 
Auch iſt ihre augenblickliche Form, nach dem Siege gegen den 
1. F. C. zu urteilen, ſehr gut. And Naprzod wird ganz aus ſich 
herxausgehen müſſen, um nicht den kürzeren zu ziehen. 

Amatorski Königshütte — 1. F. C. Kattowitz. 

den letzten vom 1. F. C. gezeigten Spielen zu urteilen, 
wird der Klub gegen den Tabellenerſten nicht viel zu beſtellen 
haben. Daß es einen großen Kampf zwiſchen den ſeit jeher in 
Oberſchleſien als größte Rivalen geltenden Vereinen geben wird, 
ſteht feſt, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der Klub zur 
Großtat aufſchwingt. > 

Pogon Kattowitz — K. S. Domb. 

Trotzdem die Pogoniſten ſich gebeſſert und am vergangenen 
Sonntag gegen Kolejowy einen Sieg errungen haben, ſo werden 
ſie in dieſem Spiel gegen die ſich in Hochform befindenden Dom⸗ 
ber die Segel ſtreichen müſſen, wenn auch erſt nach hartem 
Kampf. 
Kolejowy Kattowitz — 07 Laurorütte, 

In dieſem Spiel ſtehen ſich zwei gleichwertige Gegner gegen⸗ 
über, jo daß es ſchwer Fit, einen Sieger im voraus zu be: 
ſtimmen. 


immer wieder darauf hingewieſen werden, daß bei Lungen⸗ 
tuberkuloſe das Liegen in der prallen Sonne nicht empfeh⸗ 


lenswert iſt. 4 
Es gilt alfo ſowohl für Luft⸗ wie für Sonnenbäder, 


daß man fi langſam und vorſichtig an ſie gewöhnen joll 
Mi nur fortjeen darf, wenn man ıch wohl danach be 
findet. 


Ruſſiſche Beſtellungen in Polniſch-Oberſchleſien 

Nach der polniſchen Preſſe hat 58 fl einigen 
Hüttenwerken in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft größere Auf⸗ 
träge erteilt. Die Bismarckhütte und die Laurahütte haben 
Aufträge für Lieferung von Stabeiſen im Betrage von 60 
Millionen Zloty erhalten. Die Hüttenwerke gewähren 
Sowjetrußland einen 18monatlichen Kredit. Das iſt bereits 
der zweite große Auftrag, den die ſchleſiſchen Hüttenwerke 
von Sowjetrußland in dieſem Jahre erhalten haben. Gleich⸗ 
zeitig wird noch 883 daß die ruſſiſche Handelsmiſſion 
in Warſchau auch den Textilfabriken in yo große Aufträge 
erteilt hat. Insgeſamt wurden 75000 Ballen Manufaktur⸗ 
waren von der ruſſiſchen Handelsmiſſion in Lodz beſtellt und 
zum Teil bereits geliefert. 


Ueber 34500 Arbeitsloſe in der Wojewodſchaft 

Nach einer Aufſtellung des ſtatiſtiſchen Amtes beim 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt wurden in der letzten Be⸗ 
richtswoche innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien insgeſamt 
34 642 Arbeitsloſe geführt. Anter den Beſchäftigungsloſen 
befanden ſich vorwiegend nichtqualifizierte Perſonen. Eine 
wöchentliche Unterſtützung erhielten zuſammen 18 436 Er⸗ 
werbsloſe. 


Wo und wann ſoll gebadet werden? 

Da uns alltäglich Todesfälle gemeldet werden, die in die 
Statiſtik des Ertrinkens einzureihen ſind, ſo möchten wir unſeren 
Leſern einige Winke geben, um ſie vor ſo einer Gefahr zu ſchützen. 

Als Hauptregel wäre die alljährlich von der Polizei in Er⸗ 
innerung gebrachte Mahnung: „Badet nur an polizeilich erlaub⸗ 
ten Stellen!“ Dadurch wird zum größten Teil die Ertrinkungs⸗ 
gefahr beſeitigt; denn an den polizeilich zugelaſſenen Stellen iſt 
einmal das Waſſer nicht zu tief und außerdem iſt immer Hilfe in 
der He um dem in Extrinkungsgefahr Schwebenden ſofort bei- 
zuſtehen. 


Ferner beachte man: Herzkranke Leute ſollen im Freien über⸗ 


haupt nicht baden, was ſchon die Tatſache beitätigt, daß die meiſten 
Opfer des ſommerlichen Badens durch Herzſchlag gefördert 
werden. 

Den Weg zum Badeort ſoll man nie in zu ſchnellem Tempo 
zurücklegen, ſondern im mittelmäßigen, um jeder Ueberhitzung des 
Körpers vorzeubeugen, denn wenn man erhitzt ins Waſſer geht, 
ſo läuft man Gefahr, zu ertrinken. Am beſten tut man es, wenn 
vor dem Baden eine Zeitlang der Körper abgekühlt und etwaiger 
Schweiß durch Abtrocknen entfernt wird. Auch ſei es geraten, 
nach erfolgter Abkühlung oder um dieſe herbeizuführen, Bruſt 
und Kopf mit Waſſer zu benetzen. Dann kann man erſt unbe⸗ 
ſorgt ein Bad nehmen! J 


Kattowitz und Umgebung 

Infolge Motordefekt in Brand geraten. Das Perſonenauto 
Sl. 3359 geriet an der Ecke der ul. Mikolowska—Kozielska am 
geſtrigen Dienstag in Brand. Aus dem Motor ſchlug eine Stich⸗ 
flamme hervor, ſo daß der Autolenker den Wagen unverzüglich 


zum Halten brachte und mit Hilfe von Paſſanten die Flamme 


mit Sandmaſſe erſtickte. Das Auto wurde nur unweſentlich be⸗ 
ſchädigt. Der Kraftwagen wurde danach abgeſchleppt. N 
Vertagter Spionageprozeß. Am geſtrigen Dienstag ſollte 
vor dem Landgericht in Kattowitz der Spionageprozeß gegen den 
Schloſſer Johann Wandzioch und den Kaufmann Thadäus 
Grünbaum aus Kattowitz zum Austrag gelangen. Zu dieſem 
Prozeß waren verſchiedene militäriſche Sachverſtändige geladen. 
Der Prozeß wurde jedoch ohne Verhandlung vertagt, da die ge⸗ 
ladenen Zeugen nicht erſchienen ſind. g 
Der rote Hahn. In den Dienſtbotenräumen des Noglikichen 
Reſtaurants im Park Kosciuszki brach infolge Kurzſchluſſes 
Feuer aus, welches jedoch noch vor Eintreffen der Wehr gelöſcht 
werden konnte. Der Brandſchaden ſoll nicht weſentlich ſein. 
Unerwünſchte „Güte“. Von unbekannten Spitzbuben wurde 
in die Wohnung des Beamten Kaſimir Rzendowski von der 
P. K. O. ein Einbruch verübt, wobei ſämtliche Schubfächer ge⸗ 
waltſam geöffnet und durchſucht worden ſind. Bis jetzt konnte 
nicht feſtgeſtellt werden, welche Beute die Täter machten, da der 
Beſtohlene gegenwärtig in Zakopane verweilt. 
Verzweiflungstat eines Arbeitsloſen. Wie groß die Not uns 
ter den Arbeitsloſen iſt, welche oft über keinen Notgroſchen ver⸗ 
fügen, um ihren Hunger zu ſtillen, beweiſt wieder einmal jo kraß 


B. B. S. V. Bielitz — Slonsk Schwientochlowitz. 

Die Slonsker, welche ihr fälliges Meiſterſchaftsſpiel in Bielitz 
abſolvieren, werden ganz aus ſich herausgehen müſſen, um als 
Sieger nach Hauſe zurückzukehren, denn die Bielitzer ſind auf 
eigenem Platz ſpielend, kein zu unterſchätzender Gegner. 

Repräſentativboxlämpfe in Kattowitz. 

Am morgigen Feiertag, den 19. Juni, abends 8 Uhr, führt 
der oberſchleſiſche Boxverband in der Ausſtellungshalle im Süd. 
park Boxkämpfe durch, zur welche folgende Paarungen genannt 
iind: 

Fliegengewicht: Moczko (B. K. S. Kattowitz) — Kokot (Nas 
przod Lipine); Synotzek (Polizei Kattowitz! — Sworzeniowski 
(Krakau). Bantamgewicht: Kerner (Polizei) — Nita (Orzegew); 
Pyka (B. K. S. Kattowitz) Orzegowski (09 Myslo witz). 
Federgewicht: Gorny (Polizei) Rudzki (Naprzod Lipine). 
Leichtgewicht: Wochnik (B. K. S. Kattowitz) — Konieczuy (Na⸗ 
przod Lipine). Weltergewicht: Gawlik (B. K. S. Kattowitz) — 
Glowanja (B. K. S. Bogutſchütz); Bara (06 Myslowig) — 
Studnicki (Krakau). Mittelgewicht: Wieczorek (B. K. S. Kat⸗ 
towitz) — Przybylla (Polizei). Halbſchwergewicht: Wyſtrach 
(Polizei) — Zimniowski (Orzegow). Schwergewicht: Garſtocki 
(B. K. S. Kattowitz) — Wocka (06 Myslowitz). Außerdem fin⸗ 
den in den ſchwereren Klaſſen zwei bis drei Kämpfe ſtatt. 

An dieſem Tage herrſcht für ſämtliche, dem oberſchleſiſchen 
Boxverband angehörenden Vereine, Startverbot. Für das un⸗ 
entſchuldigte Fernbleiben wird der Klub reſp. der Teilnehmer 
ſelbſt verantwortlich gemacht. 


folgender Fall: Der 21jährige Arbeitsloſe Georg Wlodarczyk, 
ohne ſtändigen Wohnſitz, ſtach ſich in ſeiner Verzweiflung mit 
einem Meſſer in die linke Seite. In ſchwerverletztem Zuſtand 
wurde der junge Mann nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Nach dem ärztlichen Gutachten ſollen die Verletzungen 
zum Glück nicht lebensgefährlich ſein. In dieſem Falle wird 
längere Arbeitsloſigkeit und bittere Not als Motiv angegeben. 

Ein raffinierter Geldfälſcher erneut feſtgenommen. In 
Beuthen wurde dieſer Tage der polniſche Staatsangehörige Chaim 
Friedmann, von Beruf Maler, feſtgenommen und zwar in dem 
Moment, als er in einem Geſchäft für eingekaufte Waren mit 
falſchen Zweimarbſtücken bezahlen wollte. Später wurden in der 
Hauseinfahrt neben dem Geſchäft, in welchem Friedmann ertappt 
wurde, in einem Verſteck noch 16 unechte Zweimarkſtücke vorge⸗ 
funden. Wie es heißt, wurde Friedmann bereits von den hie⸗ 
ſigen Gerichts behörden wegen Geldfälſchung, ſowie Inumlauf⸗ 
ſetzung von Falſchgeld zu Gefängnisſtrafen verurteilt. 


Brynow. (Halblaſtauto prallt mit Wucht gegen 
Chaufſeebaum.) Ueber einen ſchweren Autounfall, welcher 
ſich auf der Chauſſee ereignete, berichtet die Polizei. Dort 
prallte mit Wucht ein Laſtauto der Firma „Sileſia“ aus Katto⸗ 
witz gegen einen Chauſſeebaum. Das Auto kippte und wurde 
in den nahen Chauſſeegraben geſchleudert. Hierbei erlitten der 
Autolenker Erwin Pawlik, ſowie der Hilfschauffeur Stefan Hanke 
aus Kattowitz erhebliche Verletzungen am Kopf und dem ganzen 
Körper. Ebenfalls wurden drei vorübergehende Arbeiter und 
zwar der Robert Lubing aus . Anton Barbarowski 
aus Zawodzie und Stefan Orzechowski aus Sohenlohehütte be 
verletzt. Das Auto iſt ſtark beſchädigt worden. Die Verunglück⸗ 
ten wurden in das ſtädtiſche Spital in Kattowitz geſchafft. Nach 
den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Feſtſtellungen, ſoll der 
Autolenker die Schuld ſelbſt an dem Unfall tragen, welcher ein zu 
ſchnelles Fahrttempo einſchlug. 

Zalenze. (Zuſammenprall zwiſchen Laſtauto 
und Radler) Auf der ul. Wojciechowskiego wurde der 
Radler Walter Buchmann von einem Laſtauto angefahren und 
erheblich verletzt. Der Verunglückte erlitt einen Beinbruch. Wie 
es heißt, ſoll der Radler die Schuld an dem Unfall ſelbſt tragen, 
weil er unſicher gefahren iſt und auf ſolche Weiſe zwiſchen die 
Straßenbahnſchienen geriet, wobei das Fahrrad umkippte. Da⸗ 
durch geriet Baumann dann inter das Laſtauto. { 

Bogutſchütz. [(Die Straße iſt kein eee 
Von einem Perſonenauto wurde auf der ul. Katowicka der 
Sjährige Florian Lewan von dem Kotflügel gefaßt und zu Boden 
geſchleudert. Der Knabe erlitt Kopfverletzungen. Es erfolgte 
eine Ueberführung 55 dem ſtädtiſchen Krankenhaus. In ſolchen 
Fällen tragen die tern, bezw. Erziehungsberechtigten die 
Schuld, welche die Kinder oft ohne genügender Beaufſichtigung 
auf die Straße gehen laſſen. 


Siemianowitz und Umgebung 

Wer erteilt Auskunft? Am 8. d. Mts. entfernte ſich aus der 
elterlichen Wohnung auf der ul. Sienkiewicza der Pjährige Zahn⸗ 
dentiſt Walter Jaszle, welcher ſeit dieſer Zeit nicht mehr zurück⸗ 
kehrte. Jaszle iſt etwa 160 Zentimeter groß, hat dunkelblondes 
Haar und graue Augen. Das Gebiß weit einen goldenen Erſatz⸗ 
zahn auf. Perſonen, welche über den Aufenthalt des Vermißten 
irgendwelche Angaben machen können, werden erſucht, ſich unwer⸗ 
züglich bei der nächſten Polizeiſtelle zu melden. x. 

Ein Arbeitsloſer zieht das Meſſer. Der Arbeitsloſe St. 
Ochetzti in Bittkow, ließ ſich mehrere Male beim Gemeindevor⸗ 
ſteher melden, da er bereits längere Zeit keine Unterſtützung 
erhält. Der Sekretär verweigerte ihm den Zutritt zu den Büro⸗ 
räumen. St. entfernte ſich, kam aber nach einiger Zeit wieder, 
betrat die Räume des Gemeindevorſtehers ohne Anmeldung und 
ging auf den anweſenden Vorſteher in großer Erregung mit dem 
offenen Meſſer los und bedrohte auch den anweſenden Sekretär. 
Es wurde ſofort die Polizei verſtändigt. St. flüchtete, was ihn 
jedoch nicht vor einer Anzeige ſchützen dürfte. 


Königshütte und Umgebung 

Von der Wiege bis zum Grabe. Im Standesamt Königs⸗ 
hütte wurden im Monat Mai regiſtriert: Geburten 172, 7 Tot⸗ 
geburten, dazunter 18 uneheliche, Eheſchließungen wurden 47 
vorgenommen, Sterbejül's waren 82 zu verzeichnen, darunter 
27 unter 1 Jahre. Am Ende des Monats betrug der natürliche 
Zuwachs 92 Perſonen und zwar 40 männliche und 52 weibliche 
Todesurſachen waren in 10 Fällen Lungentuberkuloſe, in 
9 Fällen Influenza, Lungenentzündung 12, Altersſchwäche 6. 
Herzkrankheiten 6. Im Alter von 60 bis 70 Jahren ſtarben 10. 
im Alter von über 70 Jahren 13 Perſonen. 

Ein ſchlechter Ausgang einer Schlägerei. Auf der ul. 3:90 
Maja kam es zwiſchen einem gewiſſen Viktor L., Karl L., Martin 
P., Rudolf W. zu einer ſolennen Keilerei, in deren Verlauf dem 
K. der rechte Arm gebrochen wurde. K. mußte infolgedeſſen in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden, die anderen 
Kampfhähne wurden von der Polizei feſtgenommen. 
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Wieviel Einwohner hat Königshütte? Nach der letzten Re⸗ 
giſtrierung hatte die Stadt Königshütte am 31. Mai d. Is. 
89 807 Einwohner aufzuweiſen. Im Vergleich zum Vormonat 
iſt ein Zuwachs von 46 Perſonen zu verzeichnen, der auf die 
Geburten entfällt. 


Schwientochlowitz und Umgebung 

Arbeitsloſenunruhen vordem Gemeinde⸗ 
amt in Scharley. Zu Ausſchreitungen zwiſchen Arbeits: 
loſen und Polizei kam es vor dem Gemeindeamt in Scharley, 
wo ſich etwa 150 Arbeitsloſe zwecks Entgegennahme der 
Unterſtützung anſammelten. Der größte Teil der verſammel⸗ 
ten Beſchäſtigungsloſen erhielt keine Beihilfe, mit dem Be⸗ 
merken, daß fie keinen Anſpruch auf eine ſolche haben. Die 
betroffenen Arbeitsloſen machten Lärmſzenen, jo daß die 
Polizei eingreifen mußte. Einer der Erwerbsloſen, und zwar 
der Sokol, wurde arretiert und nach der Polizeiwache ge⸗ 
ſchafft. Beim Transport verſuchten etwa 50 Arbeitsloſe 
ihren Kollegen zu befreien, was ihnen jedoch nicht gelang. 
Mit Sokol find fünf weitere Beſchäftigungsloſe feſtgenommen 
worden. Gegen die Feſtgenommenen wurde gerichtliche An⸗ 
zeige erſtattet. 

Tragiſcher Tod dreier Bergleute auf der „Graf Kranz“: 
Erubenanlage. Ein folgenſchweres Unglück ereignete ſich in 
einer Schachtanlage der „Graf Franz“ =» Grube in Karol⸗ 
Emanuel. Dort wurde infolge Dammbruch die ganze Schacht⸗ 
anlage unter Waſſer geſetzt. Drei im Bergwerk befindliche 
Bergarbeiter, und zwar der 56jährige Bernhard Kotlarz aus 
Paulsdorf, der 29jährige Vinzent Plonka und der 17jährige 
Karl Fojcik ſind in den Fluten ertrunken. Nach längeren 
Bemühungen gelang es die Ertrunkenen durch die Rettungs⸗ 
mannſchaft zu bergen. Die Toten wurden in die Knapp⸗ 
ſchaftsſpitäler in Bielſchowitz und Rudahammer überführt. 
Das Bergamt in Königshütte hat ſofort die Unterſuchungen 
eingeleitet. f 

Wenn man auf das Fahrrad nicht achtet. Dem Johann 
Kapski wurde ein Herrenfahrrad, Marke „Brennabor“, das 
er vor der Staroſtei ſtehen ließ, geſtohlen. 3 

Antonienhütte. (Exploſion im Küchenofen.) Zu 
einer ſchweren Exploſion kam es in der Wohnung des Gruben⸗ 
arbeiters Alois Pluta. Beim Anſchüren eines Feuers im 
Küchenofen kam es plötzlich zu einer heftigen Detonation. Das 
dreijährige Kind, welches ſich in der Nähe des Ofens befand, 
wurde durch ein Kachelſtück verletzt. Man vermutet, daß ſich 
unter der Kohle eine nicht erplodierte Zündkapſel befunden 
haben muß. 

Friedenshütte. (Diebſtahl im Gemeindeamt.) Aus 
einem Büroraum des Gemeindeamtes in Nowy⸗Bytom entwen⸗ 
deten unbekannte Spitzbuben 140 Zloty. Nach den Tätern wird 
polizeilicherſeits gefahndet. 

Lipine. (Folgen einer wüſten Schlägerei.) In 
der Nähe der „Sileſia“⸗Hütte wurde von Straßenpaſſanten der 
Eiſenbahner Johann Gorne aus Lipine aufgefunden, welcher 
ſchwere Kopf⸗ und Handverletzungen aufwies. Die Polizet 
nahm ſofort die weiteren Unterſuchungen auf und ſtellte inzwi⸗ 
ſchen feſt, daß es zwiſchen dem verletzten Eiſenbahner und einem 
gewiſſen Georg Jenſienki aus Lipine zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen kam, wobei erſterer von ſeinem Widerſacher an der 
Hand und dem Kopf ſchwer verletzt wurde. Der Verletzte wurde 
in das dortige Spital überführt. ’ 

Wieder zwei Opfer des Badens. Beim Baden in der Bry⸗ 
nica bei Groß⸗Piekar, ertrank der 27 jährige Lehrer Joſef Zur 
aus Bobrowniki, Kreis Tarnowitz. Bei dem Ertrunkenen, welcher 
in kurzer Zeit aus dem Waſſer herausgefiſcht wurde, ſind Wieder⸗ 
belebungsverſuche unternommen worden, welche jedoch zweck⸗ 
los verliefen. Der Tote wurde in die dortige Leichenhalle über⸗ 
führt. — In einem anderen Falle iſt beim Baden in den Gru⸗ 
benteichen der Deutſchlandgrube in Groß⸗Heiduk der 17 jährige 
Johann Wolny aus Groß⸗Heiduk ertrunken. 

Groß⸗Piekar. (Feuer infolge Fahrläſſigkeit.) 
In dem Kellerraum des Bartholomäus Mateja brach Feuer aus 
welches durch Entzündung von Teer hervorgerufen wurde. Das 
Feuer konnte in kurzer Zeit von der alarmierten Wehr gelöſcht 
werden, jo daß kein weſentlicher Schaden entitand. 
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Der zweite Schleſiſche Sejm hat ſich geſtern nach mehrſtündi⸗ 
ger Debatte ſeine eigene Geſchäftsordnung gegeben. Der Ver⸗ 
lauf der Debatte zeigte mit allem Nachdruck die Kampfesoppo⸗ 
ſition, die er in kommenden Fragen einzunehmen gedenkt. Schon 
die Einführung Korfantys zeigte, daß man ſich vor den zwei 
Kommuniſten zu ſchützen gedenkt und daß die ganze Geſchäfts⸗ 
ordnung darauf zugeſchnitten iſt, ſie als „Fraktion“ mundtot zu 
machen. Allerdings muß gleichzeitig geſagt werden, durch eigene 
Schuld der Kommuniſten, die ſich einbilden, gegen die Mehrheit 
der vom Volk gewählten Vertreter in dieſem Parlament etwas 
zu bedeuten. Sie müſſen deshalb, nach dem Verlauf der abge⸗ 
ſchloſſenen Geſchäftsordnung, darauf verzichten, ſich geltend zu 
machen, denn nicht nur die Redezeit wird eingeſchränkt, ſondern 
auch die Maßnahmen gegen die „Revoltierenden“ ſind derartig 
hart, daß die zwei kommuniſtiſchen Vertreter wohl auf die ſonſt 
üblichen Demonſtrationen verzichten müſſen. Ihre Anträge 
konnten denn auch gar nicht zur Abſtimmung kommen, weil 
ihnen die erforderliche Anzahl der Unterſchriften gefehlt hat, ſie 
konnten ihre Wünſche wohl begründen, aber als Anträge, in Er⸗ 
mangelung der 5 Unterſchriften, nicht zur Abſtimmung bringen. 
Man kann ja zu der Frage über die Ausſchaltung zweier Ver⸗ 
treter verſchiedener Meinung ſein. Grundſätzlich ſtehen wir als 
Minderheit auf dem Standpunkt, daß die jetzige Geſchäfts⸗ 
ordnung des Sejm viel zu eng gezogen iſt. 

Den Reigen der Redner eröffnete wieder Korfanty als 
Berichtserſtatter der Geſchätfsordnungskommiſſion und verwies 
darauf, daß man der jetzigen Geſchäftsordnung die Erfahrungen 
der Parlamente in der Neuzeit zugrunde legte, alſo auch alle 
Einſchränkungen vorausſah. Sie waren ganz deutlich an die 
Minderheit gerichtet. Nur über die Eidfrage der Abgeordneten, 
über die Berufspolitiker und die Rechte des Marſchalls gab es 
gegenſätzliche Aufaſſungen. Korfanty hat denn auch wiederholt 
das Wort ergriffen, um die verſchiedenen Poſitionen zu verteidi⸗ 
gen und Aufklärung zu geben, von welchen Vorausſetzungen ſich 
die Kommiſſion bei ihren Beſchlüſſen hat leiten laſſen. 

Intereſſant war die Debatte zum Punkt 


des Gebrauchs der deutſchen Sprache im Plenum und in 
den Kommiſſionen. 
Der deutſche Klub hat die Anwendung der deutſchen Sprache 
gefordert, die bereits in der Kommiſſion gefordert wurde und 
wiederholte durch den Abgeordneten Schimke dieſen Antrag. 
Abg. Glücksmann ergänzte dieſen Antrag dahin, daß, wenn 
ſchon im Plenum die deutſche Sprache nicht gebraucht werden 
darf, ſie wenigſtens in den Kommiſſionen zur Anwendung 
kommen ſolle. Er berief ſich hierbei beſonders auf die Aus⸗ 
führungen Korfantys, der ja bei jeder Gelegenheit die erworbe⸗ 
nen und natürlichen, ſowie garantierten Rechte der Minderheit 
ſichern will und gab der Hoffnung Ausdruck, daß nun auch der 
Korfantyklub ſeinem Antrag zuſtimmen werde. Dies war ein 


Appell an taube Ohren, denn in geſchickter Weiſe meinte Kor⸗ 
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fanty in jeiner Antwort an Abg. Glüdsmann, daß man 
über die Auslegung der angeborenen Rechte eben große Streit⸗ 
fragen austragen müßte und da die Sprachanwendung bereits 
durch ein beſonderes Geſetz geregelt ſei, ſo könne man keine 
anderen Konzeſſionen gewähren. 

Die polniſchen Parteien lehnten indeſſen die Anträge mit 
Mehrheit, gegen die Stimmen der Sozialiſten, Kommuniſten 
und des deutſchen Klubs ab. 

Wie zu erwarten war, haben die Sanatoren die letzte Ehren⸗ 
rettung unternommen, um ihr papiernes Programm, bezüglich 
der Diäten der Abgeordneten, zu verteidigen. Sie taten es ja 
auch nur, weil ſie davon überzeugt waren, daß der Sejm auf die 
Warſchauer Methoden, den Kampf gegen den Parlamentaris⸗ 
mus und die Verächtlichmachung der Abgeordneten, nicht ein⸗ 
gehen wird. Die alten Phraſen, die wir ſowohl aus der War⸗ 
ſchauer Regierungspreſſe, als auch aus dem Abklatſch im amtli⸗ 
chen Organ der Wojewodſchaft kennen, verſuchte der Abgeordnete 
Witczak nochmals gegen die Berufspolitiker anzuwenden und 
glaubt, daß man ſie am beſten dadurch zu geordneten Verhält⸗ 
niſſen zurückführt, indem man die Pauſchaldiäten abſchafft und 
Tagegelder ſchafft. 

Der Antrag der Sozialiſten, daß diejenigen Abgeordneten 
und Senatoren, die zugleich auch Abgeordnete für den Schleſi⸗ 
ſchen Sejm find, nur die Lälfte der Diäten in Schleſien beziehen 
ſollen, wurde daraufhin einſtimmig angenommen. 

Damit wurde die Geſchäftsordnung mit einigen Aenderun⸗ 
gen angenommen. 

Die Sitzung, die mit den üblichen Formalitäten begann. 
wurde vom Marſchall Wolny geleitet, der es ja verſtand, in 
der Debatte die ſcharfen Kanten abzubiegen. Hat der erſte Punkt 
wohl drei Stunden der Sitzung in Anſpruch genommen, ſo re⸗ 
ferierte man zur Reorganijation der Finanzämter nur kurz und 
die Vorlage iſt nach dem Regierungsentwurf in zweiter Leſung 
angenommen worden. 


Mit Grauen ſah man den 14 Punkten entgegen, die noch 
auf der Tagesordnung verblieben. Die Befürchtung erwies ſich 
glücklicherweiſe als überholt, denn die einzelnen Anträge ſind 
ohne Debatte den einzelnen Kommiſſionen übertragen worden, 
und da ſie ja bei ihren Schlußberatungen wieder im Plenum er⸗ 
ſcheinen, wird noch näher auf ſie zurückgekommen, ſo daß ſich ihre 
Einzelbehandlung erübrigt. 

Der Deutſche Klub interpellierte den Wojewoden, bezüglich 
des unrechtmäßigen Verbots der Gewerkſchaftsverſammlung in 
Nadzionkau und forderte Auskunft, was der Wojewode zu 
unternehmen gedenkt, um ſolche Unrechtmäßigkeiten zu unter⸗ 
binden. 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft, die nächſte Sitzung 
des Sejms, an welcher die Budgetberatungen beginnen werden. 
findet am Freitag, den 20. Juni, vormittags 9 Uhr, ſtatt. 


Soliſtenkonzert. 18,50: Verſchiedenes. 19,45: Vorträge. 20,15: 
Volkstümliches Konzert. 21,30: aus Krakau. 23: Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 325. 

Donnerstag, den 19. Juni. 15,40: Marienkind. 16,45: 
Konzert. 17,30: Stunde mit Büchern. 18: Bildende Künſtler 
als Schriftſteller. 18,25: Welt und Wanderung. 18,50: Wetter⸗ 
vorherſage für den näckſten Tag. 18,50: Aus Gleiwitz: Klavier⸗ 
konzert. 19,30: Muſikaliſches Rätſelraten. 20: Stunde der Ar⸗ 
beit. 20,30: An zwei Flügeln. 21: Jagd auf Menſchen und Ges 
ſpenſter, Kurzgeſchichten von Nobert Neumann. 21,40: Lieder⸗ 
ſtunde. 22,20: Die Abendberichte. 22,45—24: aus Gleiwitz. 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. : 
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